
Rund 1.500 Vertreterinnen und Ver-
treter von 150 UN-Mitgliedstaaten, 
internationalen Organisationen, der 

Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Pri-
vatwirtschaft sowie mehr als 250 Perso-
nen mit Fluchterfahrung und Staatenlo-
sigkeit folgten der Einladung des UN-
Flüchtlingshilfswerks UNHCR. Öster-
reich war durch das Bundesministerium 
für europäische und internationale An-
gelegenheiten und das Bundesministeri-
um für Inneres vertreten. 

Mit der Annahme des Globalen Pak-
tes für Flüchtlinge am 17. Dezember 
2018 durch die UN-Generalversamm-
lung in New York erfolgte ein Meilen-
stein im internationalen Flüchtlings-
schutz – vor allem hinsichtlich der Las -
ten- und Verantwortungsteilung. Der 
Globale Flüchtlingspakt, der auf der 
Genfer Flüchtlingskonvention von 1951 
und der New Yorker Erklärung für 
Flüchtlinge und Migrantinnen und Mi-
granten von 2016 aufbaut, ist nicht bin-
dend, soll jedoch einen Beitrag zur Stär-
kung der internationalen Zusammenar-
beit leisten.  

Der Pakt beschreibt vier zentrale Zie-
le: (1) Die Minderung des Drucks auf 
Aufnahmestaaten, (2) die Förderung der 
Resilienz von Flüchtlingen, (3) die Aus-
weitung des Zugangs zu Resettlement 
und humanitären Aufnahmeprogram-
men sowie (4) die Förderung von Bedin-
gungen für eine Rückkehr in Sicherheit 
und Würde.  

Die Überprüfung der Fortschritte der 
Erreichung dieser Ziele erfolgt alle vier 
Jahre beim Globalen Flüchtlingsforum. 
Das erste fand im Dezember 2019 in 
Genf statt. Parallel dazu, ebenso alle vier 
Jahre und um zwei Jahre versetzt zum 
Globalen Flüchtlingsforum, findet eine 
Fortschrittsüberprüfung (Progress Re-
view bzw. zuvor High-Level Officials 
Meeting) statt. Neben der Einmeldung 
neuer Zusagen zur Paktumsetzung, kön-
nen teilnehmende Stakeholder auch 
Fortschritte hinsichtlich der Umsetzung 
bisheriger Maßnahmen bekanntgeben. 

 
Fortschritte und Zusagen. Seit dem 

ersten Globalen Flüchtlingsforum 2019 
wurden 3.500 Zusagen in 47 themati-

schen und geografischen Bereichen ge-
macht. Die nunmehrige Fortschrittsüber-
prüfung unter Co-Vorsitz des UNHCR 
und der Schweiz (Kolumbien, Frank-
reich, Japan, Jordanien und Uganda fun-
gierten als sogenannte Co-Convener) 
zeigte, dass rund zwei Drittel dieser Zu-
sagen bereits umgesetzt wurden oder 
sich derzeit in Umsetzung befinden.  

Zudem wurden 30 neue Zusagen ein-
gebracht – diese betreffen u. a. den ver-
besserten Zugang von Flüchtlingen zu 
Bildung und Beschäftigung sowie dau-
erhafte Lösungen, darunter die Unter-
stützung der freiwilligen Rückkehr in 
Herkunftsstaaten und sichere Wege in 
Drittstaaten.  

Seitens des österreichischen Bundes-
ministeriums für Inneres wurden zu die-
sem Anlass zwei Projekte eingebracht: 
Ein UNHCR-Projekt für Rückkehrende 
und Aufnahmegemeinschaften in Syrien 
sowie ein Projekt von Hilfswerk Interna-
tional zur Stärkung von Kapazitäten im 
Bereich der Migrationsprävention in Tu-
nesien. Syrien brachte die historisch er-
ste Zusage im Rahmen dieses Prozesses 
ein und versicherte, die Voraussetzun-
gen für eine nachhaltige und freiwillige 
Rückkehr zu verbessern.  

Herausforderungen. Neben der Fort-
schrittsüberprüfung und der Bekanntga-
be neuer Beiträge wurden Herausforde-
rungen und zentraler Unterstützungsbe-
darf identifiziert. Ein Aspekt sei gemäß 
UNHCR die derzeitige Finanzierungs-
krise im humanitären Bereich, die auf 
die Einstellung bzw. Kürzung von hu-
manitären Mitteln zurückzuführen sei. 
Auch die Zweckwidmung von Mitteln 
stelle eine Herausforderung dar, die die 
Reaktionsfähigkeit in akuten Notsitua-
tionen beträchtlich einschränke. In die-
sem Zusammenhang wurde insbesonde-
re die weltweit größte Vertreibungssi-
tuation thematisiert: Der Konflikt im Su-
dan habe zur Vertreibung von 13 Millio-
nen Menschen innerhalb des Landes und 
in andere Staaten, vor allem in die 
Nachbarstaaten Zentralafrikanische Re-
publik, Tschad, Ägypten, Äthiopien und 
Libyen, geführt. Insgesamt seien mehr 
als 30 Millionen Menschen auf Unter-
stützung angewiesen. 

 
Veranstaltung zu Syrien. Anlass zur 

Hoffnung im massiv herausfordernden 
Jahr 2025, so betonte UN-Flüchtlings-
hochkommissar Filippo Grandi, bieten 
hingegen rezente Entwicklungen in Sy-
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        G L O B A L E R  F L Ü C H T L I N G S P A K T

Fortschrittsüberprüfung 

Anlässlich der „Global Refugee Forum Progress Review“, eines vom UNHCR organisierten Treffens von 
15. bis 17. Dezember 2025 in Genf, wurden Fortschritte zur Umsetzung des Globalen Flüchtlingspaktes 

skizziert sowie Herausforderungen im internationalen Flüchtlingsschutz thematisiert.  

Global Refugee Forum: Cecile Pango Losamandjo (Women for Action), Filippo Gran-
di (Hoher Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen), Monicah Malith (Netz-
werk für geflüchtete Studierende an Hochschulen), Krista Belén Rivas Gutierrez 
(Interessenvertretung von Organisationen für Flüchtlinge in Lateinamerika und der 
Karibik), Majdi Laktinah (Flüchtlingsberater)



rien. Im Rahmen einer hochrangigen Pa-
neldiskussion zu Syrien skizzierten Ver-
treterinnen und Vertreter Syriens aktuel-
le Bemühungen – insbesondere in den 
Bereichen Wiederaufbau, Sicherheit, 
Unterbringung und Infrastruktur. Prio-
ritär sei aktuell die Ermöglichung der 
Rückkehr von Binnenvertriebenen und 
die Schaffung langfristiger Perspekti-
ven. Die Unterstützung der internationa-
len Staatengemeinschaft beim Wieder-
aufbau und umfassende Wirtschafts-
partnerschaften seien von zentraler Be-
deutung. Eine umfassende und nachhal-
tige Rückkehr aus anderen Staaten, auch 
aus EU-Mitgliedstaaten, setze entspre-
chende Lebensperspektiven vor Ort vor-
aus. In diesem Zusammenhang wurde 
auch auf mögliche negative Auswirkun-
gen frühzeitiger Rückkehr hingewiesen. 
Insgesamt betonten am Side Event teil-
nehmende Stakeholder die Bedeutung, 
das Momentum zu nutzen und mittels 
Investitionen und anderen Unterstüt-
zungsleistungen umfassend zum Wie-
deraufbau in Syrien beizutragen. 

 
Ausgezeichnetes Engagement. Am 

Abend des 16. Dezember 2025 fand zu-
dem die Verleihung des Nansen-Flücht-

lingspreises statt. Der im Jahr 1954 ins 
Leben gerufene Preis ist nach dem ers -
ten Flüchtlingshochkommissar des Völ-
kerbundes, Fridtjof Nansen, benannt und 
zeichnet außerordentliches Engagement 
im Flüchtlingsschutz aus. Neben dem 
diesjährigen weltweiten Preisträger, 
Martin Azia Sodea aus Kamerun, der als 
Dorfvorsteher von Gado-Badzéré einen 
zentralen Beitrag zur Aufnahme von 
mehr als 36.000 Flüchtlingen aus der 

Zentralafrikanischen Republik beigetra-
gen hat, wurden auch vier regionale 
Preisträger ausgezeichnet:  
• Der mexikanische Geschäftsführer Pa-
blo Moreno Cadena für die Integration 
von Flüchtlingen (Amerikas);  
• Die ukrainische Organisation Proliska, 
die lebensrettende Hilfe für mehr als 3,2 
Millionen Menschen bereitstellt (Euro-
pa); 
• Die Entwicklungshelferin und Frauen-
rechtsaktivistin Taban Shoresh, die Kon-
fliktopfer – insbesondere vertrieben 
Frauen und Mädchen – im Irak unter-
stützt (MENA-Region); 
• Die Mitbegründerin des Ariana Lear-
ning Centre in Tadschikistan Negara 
Nazari, die nach ihrer Flucht aus Afgha-
nistan eine Schule für junge afghanische 
Flüchtlinge eröffnete (Asien-Pazifik). 

Neben dem offiziellen Programm 
bietet die Progress Review auch die 
Möglichkeit für bilaterale Treffen der 
Delegationen. Die österreichische Dele-
gation etwa traf mit hochrangigen Ver-
treterinnen und Vertretern von UNHCR, 
IOM und Syrien zusammen. Das nächs -
te Globale Flüchtlingsforum findet im 
Jahr 2027 statt.  

Christine Russo-Schneider

 F L Ü C H T L I N G S S C H U T Z

Wichtige Meilensteine 
 

• 19. September 2016 New Yorker 
Erklärung für Flüchtlinge und Mi-
grant/-innen 
• 17. Dezember 2018 Globaler Pakt 
für Flüchtlinge 
• 17.-18. Dezember 2019 Erstes 
Globales Flüchtlingsforum 
• 14.-15. Dezember 2021 High-Le-
vel Officials Meeting 
• 13.-15. Dezember 2023 Zweites 
Globales Flüchtlingsforum 
• 15.-17. Dezember 2025 Progress 
Review 

GLOBALER FLÜCHTLINGSPAKT


